
„Ärzteblatt Sachsen“ 
Neues und 
Bewährtes ab 2007

Das	Redaktionskollegium	des	„Ärzte-
blatt	Sachsen“	wünscht	den	Lesern	
unseres	Kammerorgans	auch	für	das	
Jahr	2007	beste	Gesundheit,	persön-
liches	 Wohlergehen,	 Zufriedenheit	
und	 Erfolg	 im	 beruflichen	 und	 per-
sönlichen	 Leben.	 Möge	 das	 Jahr	
2007	für	Sie	ein	 in	 jeder	Beziehung	
gutes	 und	 erfolgreiches	 Jahr	 wer-
den.
Das	 „Ärzteblatt	 Sachsen“	 ist	 das	
Publikationsorgan	 der	 Sächsischen	
Landesärztekammer	 und	 der	 in	 ihr	
verfassten	 Ärzteschaft	 im	 Freistaat	
Sachsen.	 Seit	 der	 Gründung	 der	
Sächsischen	Landesärztekammer	am		
12.	 Mai	 1990	 sind	 mehr	 als	 200	
Hefte	 „Ärzteblatt	 Sachsen“	 	 vom	
Redaktionskollegium	konzipiert	und	
mit	 berufspolitischen,	 gesundheits-
politischen,	 medizinwissenschaftli-
chen	 und	 medizinhistorischen	 Bei-
trägen	 erstellt	 worden.	 Der	 Beginn	

des	 Jahres	2007	war	 für	das	Redak-
tionskollegium	Anlass,	einige	visuelle	
und	 gestalterische	 Veränderungen	
am	 „Ärzteblatt	 Sachsen“	 vorzuneh-
men,	 um	 ein	 zeitgemäßes	 Erschei-
nungsbild	 zu	 erzielen.	 Die	 redaktio-
nellen	 Inhalte	 mit	 den	 Rubriken	 Be-
rufspolitik,	 Gesundheitspolitik,	 Amt-
liche	Bekanntmachungen,	Mitteilun-
gen	der	Geschäftsstelle	und	der	Kas-
senärztlichen	 Vereinigung	 Sachsen,	
medizinisch-wissenschaftliche	 Origi-
nalarbeiten,	 Leserbriefe,	 Medizinge-
schichte,	 Personalia,	Kunst	und	Kul-
tur	werden	fortgesetzt.	
Ohne	 Zweifel	 beeinträchtigt	 die	 in	
jedem	Heft	integrierte	Werbung	häu-
fig	 die	 Kontinuität	 des	 Lesens	 und	
stört	 zum	 Teil	 das	 Erscheinungsbild	
unserer	Zeitschrift,	insbesondere	auf	
dem	Titelblatt.	Durch	reduzierte	Wer-
beetats	der	Pharmaindustrie	und	der	
Medizintechnik	 haben	 Anzahl	 und	
Größenumfang	der	Akquisitionen	in	
den	 letzten	 Jahren	 deutlich	 abge-
nommen.	 Aber	 die	 Werbung	 im	

„Ärzteblatt	Sachsen“	ermöglicht	seit	
dem	 Heft	 1/1990	 die	 Herstellung	

eines	 kostenneutralen	 Ärzteblattes.	
Unser	Standesorgan	wird	ohne	finan-
zielle	Belastung	unserer	Kammermit-
glieder	und	der	Sächsischen	Landes-
ärztekammer	 erstellt.	 Allein	 die	 Ge-
staltung	 und	 Belegung	 des	 Titel-
blattes	 ohne	 Werbeanzeige	 bedeu-
tete,	 den	 kostenfreien	 Bezug	 des	

„Ärzteblatt	Sachsen“	in	Frage	zu	stel-
len,	da	sich	die	jährlichen	Ausgaben	
des	 Verlages	 um	 rund	 36.000	 Euro	
erhöhen	würden.

Das neue Layout des 
„Ärzteblatt Sachsen“
Angestrebt	 ist	 weiterhin	 eine	 sach-
liche	Gesamterscheinung,	ohne	Redu-
zierung	des	Informationsgehaltes.	In	
dem	 Tiefschwarz	 mit	 gelber	 und	
sachsengrüner	 Farbuntersetzung	
wirkt	das	Titelblatt	weiterhin	visuell	
dezent	und	gleichzeitig	elegant.	Bei	
der	veränderten	Gestaltung	des	Titel-
blattes	 wird	 anstelle	 der	 axialen	
Inhaltsangaben	 eine	 linksbündige	
Anordnung	 der	 Schrift	 vorgenom-
men.	 Die	 Größenverhältnisse	 der	
Wörter	 sind	 gering	 korrigiert.	 Das	
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haben	 Sie	 schon	 wiederholt	 gebro-
chen.	 Ihre	Ankündigungen,	das	Sys-
tem	 wettbewerbsfähig	 zu	 machen,	
sind	 nie	 eingetreten	 und	 werden	
auch	nicht	eintreten,	weil	die	Gesetze	
aus	Ihrem	Haus	meist	ohne	die	Fach-
leute	und	gegen	deren	konstruktiven	
Vorschläge	erarbeitet	werden.	
Die	 medizinische	 Versorgung	 in	
Deutschland	 auf	 hohem	 Niveau	 ist	
nur	möglich,	weil	 es	die	Beschäftig-
ten	im	Gesundheitswesen	durch	ihre	
altruistische	 Haltung	 stützen.	 Das	
trifft	 im	 besonderen	 Maße	 gerade	
auf	 Sachsen	 mit	 dem	 Problem	 des	
Ärztemangels	zu.	Diese	Haltung	wol-
len	 Sie	 zulasten	 der	 dort	 beschäf-
tigten	 Mitarbeiterinnen	 und	 Mitar-
beiter	ausnutzen,	um	Kosten	zu	sen-
ken.
Eine	flächendeckende	und	wohnort-
nahe	 ambulante	 wie	 stationäre	 Ver-
sorgung	der	Patienten	ist	nicht	mehr	
möglich,	wenn	das	Gesetz	unverän-
dert	in	Kraft	treten	sollte.	Durch	die	
Atomisierung	 der	 Vertragsbeziehun-

gen	 zwischen	 Krankenkassen	 und	
Ärzten	wird	die	Kontinuität	der	Akut-,	
Notfall-	 sowie	 der	 Regelversorgung	
gefährdet.	
Das	Hauptziel	der	Reform,	dauerhaft	
sichere	 Finanzierungsstrukturen	 im	
Gesundheitswesen	zu	schaffen,	wird	
verfehlt.	 Die	 Regierung	 verschärft	
dagegen	 die	 chronische	 Unterfinan-
zierung	des	Gesundheitswesens,	weil	
Zusatzbelastungen	 der	 gesetzlichen	
Krankenversicherung	 durch	 neue	
Quersubventionierungen	 zugunsten	
anderer	Sozialversicherungsbereiche	
nicht	ausgeglichen	werden.	
Durch	Ihre	Reform,	Frau	Bundesminis-
terin,	werden	tausende	Arbeitsplätze	
vernichtet	und	Patienten	allein	gelas-
sen.	 Stoppen	 Sie	 diese	Reform	und	
drücken	 Sie	 die	 Reset-Taste.	 Vor-
schläge	 haben	 die	 Gesundheitsbe-
rufe	schon	mehrfach	vorgelegt,	wie	
zum	 Beispiel	 die	 Einrichtung	 eines	
Bundesgesundheitsrates	 zur	 Vorbe-
reitung	gesetzlicher	Entscheidungen.
Ihre	 plumpe	 Polemik	 zu	 dem	 Akti-

onstag	 der	 Heilberufe,	 diesen	 nur	
wegen	 des	 „schnöden	 Mammons“	
initiiert	 zu	 haben,	 weisen	 die	 Ärzte	
mit	aller	Entschiedenheit	zurück!	
Wenn	 diese	 sogenannte	 Reform	
nicht	für	die	Heilberufler	sondern	für	
die	Patienten	sein	soll,	dann	fragen	
wir	Sie,	wie	Sie	dem	Patienten	erklä-
ren	wollen,	dass	künftig	 in	verstärk-
tem	 Maße	 Zuzahlungen,	 beträcht-
liche	 Limitierungen,	 Therapieaus-
schlüsse	 und	 Wartelisten	 auf	 ihn	
zukommen	werden.
Die	Heilberufe	verstehen	dieses	Pro-
gramm	als	einen	weiteren	Eingriff	in	
die	 Freiberuflichkeit,	 die	 gekoppelt	
ist	mit	Bürokratie,	die	auch	den	Ärz-
temangel	massiv	verstärken	wird!
Das	 Bündnis	 Gesundheit	 2000	 im	
Freistaat	 Sachsen	 war	 und	 ist	 jeder-
zeit	 zu	 konstruktiven	 Gesprächen	
bereit.
Mit	freundlichen	Grüßen

Prof.	Dr.	med.	habil.	Jan	Schulze
Sprecher	des	Bündnis	Gesundheit	2000	

im	Freistaat	Sachsen
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ansprechende	 äußere	 Erscheinungs-
bild	und	der	Gesamteindruck	unseres	
Standesorgans	 bleiben	 erhalten.	 Es	
ist	unverwechselbar	und	sofort	iden-
tifizierbar.	 Dieses	 typische	 „Outfit“	
ist	 seit	 der	 Gründung	 der	 Säch-
sischen	 Landesärztekammer	unserer	

„coporate	design“.	Für	das	gesamte	
Heft	 wurde	 die	 Schriftfamilie	 „Fru-
tiger“	ausgewählt.	Diese	Schrifttype	
ist	 eine	 serifenlose	 Antiqua.	 Sie	 ist	
sachlich	und	gut	lesbar.	

Das	Inhaltsverzeichnis	wird	zukünftig	
durch	 Abbildungen	 bereichert,	 die	
die	Schwerpunkte	der	Themen	visu-
alisieren	 sollen.	 Im	 veränderten	
Inhaltsverzeichnis	 finden	 Sie	 über-
sichtlicher	als	bisher	alle	Themen	des	
Heftes.	Die	gewohnten	Rubriken	sind	
geblieben.	 Die	 einzelnen	 Heftteile	
sind	deutlicher	akzentuiert.	Der	drei-
spaltige	Umbruch	 ist	geblieben.	Die	
konsequente	 Dreispaltigkeit	 ist	 für	
das	 gesamte	 Heft	 vorgesehen,	 ein-
schließlich	 der	 Überschriften.	 Die	

Spaltenbreite	 hat	 sich	 verschmälert.	
Der	Satzspiegel	ist	so	angelegt,	dass	
für	 herausragende	 breite	 Abbildun-
gen	und	eventuelle	Marginalien	mehr	
Raum	zur	Verfügung	steht.	
Die	 Kennzeichnung	 der	 Rubriken	
wird	an	der	Oberkante	einer	Druck-
seite	 wie	 bisher	 vorgenommen,	
jedoch	 in	 weißer	 Schrift	 innerhalb	
des	 grauen	 Rechteckes	 und	 jeweils	
an	 der	 Außenseite	 des	 Satzspiegels	
ausgeführt.

Die	 Papierqualität	 des	 „Ärzteblatt	
Sachsen“	ist	das	überprüfte	optimale	
Resultat	 aus	allen	drucktechnischen	
und	finanziellen	Einflussgrößen.	Der	
Einsatz	 von	 Recyclingpapier	 beein-
flusst	entscheidend	die	Druckqualität	
negativ.	Grenzen	 setzt	die	Opazität,	
die	 wesentlich	 von	 der	 Papierdicke	
und	der	Papierdichte	beeinflusst	wird.
Das	Anliegen	unseres	Standesorgans	
ist	es	weiterhin,	die	sächsischen	Ärz-
tinnen	 und	 Ärzte	 über	 die	 aktuelle	
Gesundheits-	und	Berufspolitik	detail-

liert	zu	informieren,	zur	Geschlossen-
heit	der	gesamten	Ärzteschaft	beizu-
tragen,	 ärztliche	 Gemeinsamkeiten	
herzustellen,	an	die	berufliche	Einig-
keit	zu	appellieren,	auf	bedeutsame	
gesetzliche	 Vorschriften	 aktuell	 hin-
zuweisen,	originale	medizinische	Bei-
träge	 zu	 publizieren,	 Medizinge-
schichte	in	unserem	Bewusstsein	zu	
bewahren	 und	 die	 Korrespondenz-
adresse	ärztlicher	Gedanken	zu	sein.	
Wir	schätzen	bei	der	Gesamtbetrach-
tung	ein,	dass	das	„Ärzteblatt	Sach-
sen“	den	Vergleich	mit	den	Kammer-
organen	der	anderen	16	deutschen	
Ärztekammern	 sehr	 gut	 bestehen	
kann.	Das	Redaktionskollegium	hofft	
auch	weiterhin,	dass	Sie	das	„Ärzte-
blatt	Sachsen“	gern	in	die	Hand	neh-
men	 und	 die	 gestalterischen	 Verän-
derungen	 positiv	 und	 sinnvoll	 beur-
teilen.

Prof.	Dr.	med.	habil.	Winfried	Klug
im	Namen	des	Redaktionskollegiums	

„Ärzteblatt	Sachsen“,
Grafik-Designer	Hans	Wiesenhütter,	Dresden

Berufspolitik

7

185x128  06.12.2006  14:22 Uhr  Seite 1

Ärzteblatt	Sachsen	1	/	2007

Anzeige


